
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Faustkeil - LANCIA Montecarlo S2 1982 

Zu Beginn der 70er Jahre hatten sich außer Porsche alle 

anderen Firmen aus der Sportwagen WM zurückgezogen. Zu 

drückend war die Überlegenheit der Zuffenhausener, wegen 

ständig wechselndem Reglement war auch der Werbeeffekt zu 

gering. Dazu stieg die Zahl der ausgetragenen Formel 1 Rennen 

von Saison zu Saison mit jedem Jahr weshalb die arrivierten 

Piloten kaum mehr Zeit hatten, sich nebenher auch noch ins 

Cockpit eines zweisitzigen Sportwagens zu setzen – in einer 

Liga, in der ohnehin nicht die Fahrer, sondern die Marke 

gewertet wurde. 

Erst 1980 mischte nahm ein „neuer“ Konkurrent den Kampf 

gegen Porsche auf: Lancia. Die Italiener mischten sich aber 

nicht nur unters Feld, sie mischten das Feld auf. Dem Beta 

Montecarlo (der, wie in der Gruppe 5 üblich, nur noch die 

Silhouette und die Motorenbasis Ähnlichkeiten zur käuflichen 

Straßenversion hatte) gelangen zwar nur drei Saisonsiege, aber 

in Zusammenrechnung der Punkte reichte es zum Gesamtsieg 

(der 1981 wiederholt werden konnte). Am Steuer der in 

Martini-Farben lackierten Renn saßen namhafte Piloten wie 

Riccardo Patrese, Eddie Cheever, Walter Röhrl – und Hans 

Heyer. 

Heyer (der sein Markenzeichen, einen 

Trachtenhut, ständig und vor allem im 

Fahrerlager trug) stieg 1980 mit dem 

Lancia  auch in den Kampf um die 

deutsche Rennsportmeisterschaft ein, 

die ebenfalls mit Gruppe 5 Autos 

ausgetragen wurde – wobei hier die 

Konkurrenz weitaus schlagkräftiger war 

als bei der Sportwagen WM: Porsche mit 

dem 935 K2, Ford mit dem Capri III, 

BMW mit dem 320 – allesamt fliegende 

Untertassen mit überdimensionalen 

Spoilern, weitausgestellten Radkästen, 

und vor allem: turbobefeuert. Was 

natürlich auch für den Lancia galt – ein 

KKK Turbolader brachte den 1,4 Liter 

Motor auf eine Leistung von 500 PS, was 

den nur 780 Kilogramm leichten Wagen 

zu einem Monster machte – zu einem 

Monster mit Siegerqualitäten.  



Bei Saisonende hatte sich Heyer mit dem 

einzigen ausländischen Wagen gegen die 

deutschen Mitbewerber durchgesetzt, zwei 

Siege, vier zweite und drei dritte Plätze bei 

nur einem Ausfall reichten für den 

Meistertitel! Auch 1981 engagierte sich 

Heyer abermals in der DRM, musste sich 

aber mit dem jetzt in „Fruit of the Loom“  

Farben lackierten Wagen mit einem vierten 

Rang zufrieden geben. Auch nach einer 

Reglementsänderung 1982 war er wieder 

dabei, hatte aber mit seinem Montecarlo 

nichts mehr zu melden. 

Dabei war der Lancia Beta Montecarlo 1978 schon 

aus dem Lancia Programm gestrichen worden, aber 

vom Fiat Konzern (zu dem Lancia ja gehörte) wieder 

aufgelegt worden: weil das neue Rallye Reglement 

für 1980 Gruppe B Fahrzeuge mit Seriennähe 

bevorzugte, holten die Fiat/Lancia Ingenieure den 

Montecarlo aus dem Sarg und ließen überarbeitet 

als 037 auf die Staub- und Schotterpisten der Rallye 

WM los. Dazu allerdings musste auch die 

Serienfertigung wieder anlaufen, der flache 

Faustkeil wurde als S2 wieder aufgelegt, musste 

aber „Montecarlo“ heißen, ohne das „Beta“ davor, 

wie er in seinem ersten Leben ja noch geheißen 

hatte.  



  



Der Lancia Beta war eine viertürige Limousine, die 

Lancia 1972 auf den Markt brachte. Den Wagen gab 

es in verschiedenen Hubraumklassen und in 

unterschiedlichen Karosserievarianten. Der 

Montecarlo kam 1975 als zweisitziges Mittelmotor 

Sportcoupe, das mit der Beta Serie sehr wenig zu 

tun hatte und zudem nicht wie die anderen von 

Zagato, sondern von Pininfarina gestylt worden war. 

Seine Wurzeln gehen auch eher auf den Fiat X 1/9 

und den Abarth 030 (ebenfalls von Pininfarina 

gezeichnet) zurück. Für eine Spitze von gut 185 Kmh 

reicht der hinten quer und aus der Mitte versetztem 

Zweiliter-Doppelnocken-Motor mit 120 PS Leistung, 

der von keinem geringerem als Aurelio Lampredi 

entworfen worden war. Lampredi steckt hinter dem 

V 12 Zylinder Ferrari Rennmotor der ersten Formel 

1 Generation ebenso wie hinter dem V Vierzylinder 

Motor, mit dem Alberto Ascari die F1 

Weltmeisterschaft 1952 und 1953 für Ferrari 

gewann. 

Dieser als „Lampredi-Motor“ bekannte Zweiliter 

treibt auch den S2 an, der 1980 wieder auf den 

Markt kam. Überarbeitet worden waren lediglich 

das Design mit zusätzlichen Fenstern in den C-

Säulen, der seitlichen Schutzleiste und größeren 

Reifen - sowie einer überarbeiteten Bremsanlage. 

Unser Fotomodell war 1982 ausgeliefert worden, 

nachdem die Produktion des Montecarlo schon im 

Juni 1981 eingestellt worden war. Der Wagen 

wurde vom italienischen Erstbesitzer seinem Freund 

Perndorfer Gerhard anvertraut, der einen neuen 

Liebhaber dafür suchen sollte. Was ihm auch 

gelang, bei der Classic Expo im Herbst 2022 fand der 

blaue Faustkeil einen neuen Besitzer. Zuvor durften 

wir ihn noch fürs „Benzinradl“ fotografieren – und 

für ein RoadRarities Youtube-Video filmen. 

Siehe/höre HIER 

 

  

https://www.youtube.com/watch?v=eHCpYUm_suY


  



  



 


